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r re an

Bolſchewiſtiſche Werbearbeit in Deutſchland

Von der Liga zum Schutze der deutſchen
Kultur Sektion Halle wird uns geſchrieben Den ruſ
ſiſchen Bolſchewiſten gelingt es immer wieder Werbemate
rial nach Deutſchland zu ſenden und hier zur Verbreitung zu
bringen Gerade jetzt werden unter den noch in Deutſchland
weilenden Ruſſen Flugſchriften verbreitet in denen die
deutſche Regierung der Unterſtützung der ruſſiſchen Gegen
revolution bezichtigt wird Die Ruſſen werden aufge
fordert jezt nicht heimzukehren in Deutſchland zu
bleiben und ſich hier an der weiteren Revolution
zu beteiligen Eines dieſer in ruſſiſcher Sprache ver
breiteten Flugblätter lautet in deutſcher Ueberſetzung

Kameraden Soldaten
Jetzt bekommt ihr wahrſcheinlich viele ruſſiſche Jeitungen

Man füttert euch mit Märchen Die Leute die auch früher mit
der Knute geſchlaßen haben erzählen euch von Rußland ber
was Sie ſügen euch dort herrſchen jetzt Mörder die Bolſchewicki
wertn nicht heute ſo werden ſie morgen hergusgeworfen und dann
kommt die Befreiung ves ruſſiſchen Parsdieſes

Jhr habt mal gewußt von e em Paradieſe
Der Arbeiter hat geſchwitzt und der Vourgois hat gefreſfen

Der Muſchick hat gehungert trotzdem hat die Peitſche euch die
Haut in Fetzen heruntergeriſſen Die Soldaten ſind im Schützen
graben verm t worden während der Offizier die Georgsmedkaille
erhalten hat Jhr ſeid alle blind geweſen und Väterchen Zar
hat euch in Blindheit geführt

Jetzt haben die Zeiten ſich geändert ſeit zwei Jahren haben
Arbeiter Vauern und Soldaten die Herrſchaft

Den Leuten die bis jetzt in Rußland gefreſſen geſoffen die
Arbeiter ausgeſangt und gefaulenzt haäben gefällt es dort nicht
mehr darum haben ſie Rußland verlaſſen und haſten ſich im
Ausland verſteckt Von dort aus beſchimpfen ſie den r

heiter und warten auf den Augenblick wo ſie ſich in Rußla r

Fraänzöſiſche Bänkiers auch franzöſt che amerikaniſche Kauf
leute japaniſche Rüuben wollen den ganzen ruſſiſchen Reichtum
in ihre Hände haben Doch können ſie niemals Sowitzkis rote
Armee zerſchlegen Jetzt haben ſie etwas neues ausgeheckt Man
will euch alle nach Rußland locken damit ſie mit euch
machen können was ſie wollen Sie wollen euch zwingen alles
wieder aufzubauen und wenn ihr aufgebaut habt dann kommen
Armirsl Koltſchak und Nikolai mit der Peitſche ſchlagen euch
mit der Knute und deportieren euch nach der ſisiriſchen Wütte
Die deutſche Regierung unterſtützt ihn Man will
euch quälen Sie ſollen ſich ſelbſt quälen Jhr ſollt nur hören
was wir agen und was wir ſchreiben Wir wollen daß ihr uns
nicht nur hört ſondern auch verſteht Wenn ihr noch ein Jahr im
Lager bleibt wird man euch zwingen an die Front zusehen und das wird nicht beſſer ſein als jezt Hier müßt
ihr noch leiden Brüder fallt nicht jetzt in die Netze der
Lumpen Macht keinen Anufruhr verhaltet euch ruhig
Wenn die Zeit kommt werdet ihr es erfahren Wir werden nicht
vergeſſen euch zur Zeit zu rufen Für ein gutes Werk an man
noch etwas leiden Koltſchak wird von der roten Armee ge

hlagen und über Wladiwoſtock hinauslaufen Denikin mit
einen Koſaken wird vernichtet ebenſo Pethjura Erzählt von

olledem den Franzoſen nichts denn die können euch nicht
helfen und find nicht wert daß man ihnen hilft Man w ll
Steuern von euch holen um die kaiſerlichen Schulden zu bezah
len Jn Deutſchland wird die Revolntion ſchnell
komm Tun Jn anderen Ländern fangen die Arbeiter ſchon an
ch zu erheben ſie wollen keinen Krieg gegen Rußland führen

enn die Arbeiter es möglich machen könnten ſchickten ſie e
nach Hauſe Weil die deutſche Revolution für en
nutzbringendundihrſie verſtändnisvoll unterſtützen könnt ſollt ihr euch daran beteiligen Die
Zeit kommt bald wo wir der armen Vevölkerung die Vefreinns
vom JToche des Kapitalismus und Großgrundbeſitzers bringen
können Ueber dus was jetzt in Rußland geſchieht werden wir

as nächſte Mal ſprechen
Gebt dies allen Kameraden im Lager

Was ſagt die deutſche Regierung zu dieſer boſſche
wiſtiſchen Unterſtühung der kommuniſtiſchen Putſchiſten
Deutſchlands Hat ſie denn gar keine Machtmittel um dieſe
ruſſiſche Propaganda zu unterbinden

Die Kabinettobildung

Berlin 30 Sept Eigene Drahtnachricht Zur
Frage der Kabinettsbildung erfahren wir daß ſich die
von uns ſchon geſtern angekündigten Ueberraſchungen
tatſächlich eingeſtellt haben Es ſind ſachliche und per
ſönliche Schwierigkeiten für den Wiedereintritt der De
mokraten in die Regierung entſtanden Die perſön
lichen Schwierigkeiten ergeben ſich daraus daß ein
beträchtlicher Teilder Deuntſch demokraten
gegen Erzberger iſt und das Ansſcheiden des

eichsfinanzminiſters aus dem Kabinett
wünſcht Die ſachlichen Schwierigkeiten liegen im Be
triebsrätegefetz

Die oberſchleſiſche Frage
Ve et n 30 Sept Eig Drahtnachricht Heute

nachmittag find ü erſchleſiFrage an r r egierung die oberſchieſiſchen Abgeordneten der preußiſchen

t reicht für etwa 14 Tage

Landesverfammlung eine aus 2 Zentrumsleuten 2 Sozial
demokraten und einem Demolraten beſtehende Fünferkommiſ
ſion ferner der Oppelner Regierungspräſident und auch
Reichskommiſſar Hörſing teilnehmen Zweck der Sitzung iſt
die Klärung der Unſtimmigkeiten zwiſchen der bekannten
Kundgebung Erzbergers in der oberſchleſiſchen Frage und den
Ausführungen des preußiſchen Miniſters Hirſch

Keue Verhanölungen im Berliner Streik
BVerlin 30 Sept Eigene Deahtnachricht Der

Verſuch des Oberbürgermeiſters Wermuth die Arbeitgeber
und Arbeitnehmer in der Berliner Metallinduſtrie zu neuen
Einigungsrerhandlungen zu bewegen ſcheint von Erfolg ge
krönt zu werden Die Tatſache aber daß die Arbeitnehmer
vertreter zu Verhandlungen ſofort bereit ſind läßt erkennen
daß ſie ihren urſprünglichen ſtreng ablehnenden Standpunkt
aufgegeben haben Oberbürgermeiſter Wermuth wird heute
mittag verſuchen eine Grundlage für die Aufnahme neuer
Verhandlungen zu ſchaffen Der Metallinduſtriellenverband
hat ſeinen Vertretern heute Vollmachten gegeben die die

iedergufnahme von Verhandlungen ermöglichen

Die Verkehrsnot in Englanö
WTB Amſterdam 30 Sept Laut Meldung des

Telegraaf iſt der Hydepark in London der als Depot für
Motorlaſtwagen benutzt wird jetzt für das Publikum voll
ſtändig geſchloſſen Die Häfen von Tardiff Swanſea und
Newport ſind blockiert Jn Pork iſt der Verkehr vollſtändig
lahmgelegt Der in England vorhandene Lebensmittelvor

Polniſcher Erfolg an der dDüng
WTB Wien 30 Sept Nach einer hier vorliegenden

Meldung aus Warfchau haben die pelniſchen Truppen nach
zweitägigem erbitterten Kampfe die Befeſtigungen von Düng
burg am Südufer der Düng genommen

Zum neueſten Entente Ultimatum
Genf 30 Sept Cigene Drahtnachricht Die

anzöſtſchen Blätter laſſen keinen Zweifel worin die
Maßregeln ber Entente gegen Deutſchland beſtehen
würden Jn der vollſtändigen Einſtellung jeder Liefe
rung von Nahrungsmitteln und Rohſtoffen und in der
Unterbrechung der Gefangenentransporte Die Pariſer
Ausgabe der Chicags Tribune verſichert daß die Vertreter der Großmächte in Paris dieſes ültimainm be
er getroffen haben weil ſie hinter der Unbotmäßig
eit des Generals von der Goltz einen Berſuch der
Militärpartei erblicken die Möglichkeit zur

e en u alen der Monarchie Dentſch
land offen zu halten a Privatmeldungen die der
Rat der Entente erhalten habe betrage die Armee des
Generals von der Goltz 50 000 Mann Man befürchtet

daß es ihm ohne Schwierigkeiten gelingen werde

a n n h Je für denge daß er ernſtlich die Wiederherſtellung des Deutſchen
eiches und die Annullierung des Verſailler Friedens

nnternehme Das Journal des Débats daß das Ulti

rücſ

matum erblickt darin einen Berſuch die Lage
in Deutſchland klarzuſtellen Wenn es der deutſchen Re
gierung gelinge den General von der Goltz zur Unter
werfung zu zw en ſo habe ſie bewieſen daß es ihr
bisher an guten Willen fehlte Stellt ſich aber heraus
daß ſie wirklich ohnmächtig enüber dem General ſei
9 ſei damit vor aller Wel r Beweis deJmperialismus und Generalsherrſchaft in Dentſchla
immer noch die Oberhand hätten enn man in Paris
von einem Ultimatum urd in den Berliner Tages
blättern von einer Drohnote ſpreche ſo ſei beides un
richtig Ein Ultimatum würde Forderungen ſtellen mit
der d Maßnahmen für den Fall derNichterfüllung e Note der Entente aber iſt mehr als
ein Ultimatum Es werden unverzüglich Zwangsma
nahmen n Dentſchland eingeleitet die ſolange in
Kraft bleiben ſollen bis den Forderungen der Entente
nach deren Ermeſſen voll Genüge getan ſein werde

Wie ein ſoeben aus Kurland zurückgekehrter Offi
ier berichtet wird die Lage von den dortigen

ilitärbehbrden als ungewöhnlich ernſt
angeſehen da verſchiedene größere Formationender noch in Oberoſt ſtehenden Truppenverbände erklärt
haben auf keinen Fall nach Deutſchland zu

Dazu kommt noch die propagandi

d der r h die unter geAns nutzung n von angenenvon den Be iſten aus der Kolt
ſchaft t wu und unech Deutſchland entl
worden ſind für ein Zuſammengehen mit den
h en h e r erfordert

Die Eröffnung öes UBoot
Krieges

Die Erinnerungen des Großadmirals von Tirpitz
Staatsſekretär Tirpitz hat nunmehr endlich ſeine lang

erwarteten Erinnerungen erſcheinen laſſen die in den
nächſten Tagen Gegenſtand weitgehender Erörterungen fein
dürften Dem Werk das im Perlage von K F Koehler
Leipzig erſcheint und auf das noch zurück ukommen ſein
wird entnehmen wir aus dem Kapitel über Die Eröffnung
des Unterſeebootes Krieges

Schon vom Beginn des November ad hatten bei den
leitenden Marinebehörden Erörterungen über einen
etwaigen Anterſeebootskrieg eingeſetzt Am 7 November
1914 ſtellte der Chef des Admiralſtabes den Entwurf einer
Unterſeeboots Blockadeerklärung der ganzen Küſten Groß
britanniens und Jrlands zur Erörterung Jch machte dar
auf aufmerkſam daß bei der Reuheit der Waffe die UBoots
blockade bisher nicht behandelt wäre Den Zeitpunkt für die
Blockadeerklärung dürfte man nicht früher wählen als bis
eine einigermaßen hinreichende Anzahl von Booten zur

Stelle wäre Es ſchien mir fraglich ob nicht beſſer der kom
mandierende Admiral des Marinekorps in Flandern die
Blockadeerklärung ausſpräche damit nicht Kaiſer und Ne
gierung in dieſer Angelegenheit feſtgelegt würden Die
Blockade von ganz England fo ſchloß ich mein kurzes Votum
klingt zu ſehr nach Bluff Blockade zunächſt der Themſe

ſcheint mir beſſer Jch hielt es für richtiger erſt einmal
im Kleinen anzufangen und zu ſehen wie die Dinge mili
täriſch und politiſch laufen würden Eine ſolche Veſchrän
tung hätte unſeren Mitteln beſſer entſprochen und die Welt
allmählich an den neuen Sperrgedanken gewöhnt Wir
hätten Amerika geſchont insbeſondere die ſtets auf Liver
pool fahrenden altontiſchen Paſſagierdampfer nicht berührt
und ſo die Gefahr verringert

Admiral v Pohl machte ſich meinen Standpunkt nicht
zu eigen Am 13 Dezember legte er mir den Entwurf eine
Schreibens an das Auswärtige Amt vor in dem er Zuſtim
mung zur Eröffnung des Unterſeebotskriegs Ende Januar
erbat und zwar ſollte der engliſche Kanal und die ſämtliche
das Vereinigte Königreich umgebenden Cewäſſer als Kriegs
gebiet erklärt werden Das Schreiben erwähnte noch eine
Aeußerung des amerikaniſchen Votſchafters Gerard aus
welchem der Chef des Admiralſtabes ſchließen zu können
glaubte daß von ſeiten Amerikas kein allzu großer Wider
ſpruch zu erwarten wäre

Am 16 Dezember erwiderte ich auf dieſen Vorſchlag
folgendes

Euer Exzellenz beehre ich mich auf das Schreiben vom15 Dezember zu erwidern daß ich die Abſendung des ihm bei
liegenden Erſuchens an das Auswärtige Amt für verfrüht balte

Man kann meines Erachtens von dieſem nicht gut jetzt ſchon
eine Aeußerung darüber verlangen ob im Februar nächſten Jahres
g n eine ſo folgenſchwere Maßnahme wie ſie die beabſichtigte

ootsunternehmung darſtellt politiſche Bedenken beſtehenJch habe ader auch Bedenken gegen die von Euer Exzellenz
beabſicht gte Methode der Kriegsführung Der Unterſeebootskries
ohne Blockadeerkiärung wie er von Euer Exzellenz vorgeſchlagen
wird geht meines Erachtens in ſeiner Wirkung auf die Reutralen
ſehr viel weiter als eine regelrechte Blockade und iſt deswegen
politiſch erheblich gefährlicher

Die bisberigen Kriegserfahrungen haben leider gezeigt daß
Deutſchland auf die Handelsintereſſen der Reutralen mehr Rüdk
bot nehmen muß als England Auch die Bezugnahme auf die
taßnahmen der Engländer die das BVefahren der nördlichen

Rordſee als gefährlich bezeichnet haben ſcheint mir nicht ganz
zutreffend Die Engländer haben einmal das Gebiet nicht von
ſ aus für S erklärt ſondern auf Grund der freilich
falſchen Behauptung daß wir Minen gelegt dhätten und
zweitens daß neutrale Schiffe ſich der Gefahr ausſetzten für
J Minenleger gehalten und entſprechend behandelt zu

werden
Jch darf Euer Exzellenz auch zur Sein e len

ob es wirklich angebracht iſt das Privatgeſpräch des Votſchafter
Gerard mit dem Vorſitzenden der Bremer Handelskammer als
Beweismittel für ein ſo rigoroſes Vorgehen ins Feld zu führen
wie es der geplante UBootskrieg bedeutet Schließlich könnte
ich glauben daß amtliche Stellen bei uns die völkerrechtliche und
moraliſche Bedenken ſchon gegen eine Unterſeebootsblockade hegen
h denken in noch ungleich höherem Maße gegen dieſe Art

Vorgebens geltend machen werden Der von Euer Exzellenz
aufgeſtellte Entwurf dürfte dieſen Proteſt eher ſteigern als de

tigeLbgeſeten von Vorſtehendem bin ich aber durchaus der An
ſicht da ein Zanmaſigzz en in großem Stil gegen den
engliſcher Handel mit Unterſeebooten innerhalb der Marine auf
das energi und mit allen Mitteln vorbereitet werden muß
J meinem Geſchäftsbereich geſchieht dies

Admiral v Pohl antwortete mir hierauf er könnte
meiner Anſicht daß es für den geplänten Schritt noch zu
früh wäre nicht beitreten Nach ei enden Erörterungen
mit dem Auswärtigen Amt und auf Grund einer Denkſchrift



entſchloſſen an der Form der Kriegsgebietserllärung feſt
zuhalten und nicht diejenige der Vlockade zu wählen Das
Auswärtige Amt wäre durchaus bereit dieſe neue Form zu
vertreten Juriſtiſch doktrinäre Erwägungen gaben alſo den
Ausſchlag

Jm weiteren Verlauf empfahl ich dem Chef des Ad
miralſtabes noch ſich wegen des Unterſeebootskrieges vor
Unterredung mit dem Reichskanzler das Einverſtändnis des
Generalſtabschefs v Falkenhayn womöglich ſchriftlich zu
ſichern Soweit mir bekannt blieb auch dieſer Rat un

beachtet
Am 27 Januar 1915 wurde ich vom Reichskanzler zu

einer Unterredung über dieſe Frage aufgefordert Jch legte
dar daß wir England gegenüber nur vorwärts kämen wenn
wir ihm ſelbſt den Krieg fühlbar machten die Boots
blockade würden wir in irgendeiner Form m E nicht ver
meiden können Ueber die juriſtiſche und politiſche Seite
der Angelegenheit ſei ich nicht hinreichend unterrichtet um
die Zweckmäßigkeit der Form ohne weiteres abſchließend be
urteilen zu können Der Reichskanzler lehnte in dieſem
Geſpräch die Möglichkeit und Notwendigkeit eines Unterſee
boots Handelskrieges nicht grundſätzlich ab Politiſche Ver
hältniſſe erlaubten jedoch nach ſeiner Anſicht nicht vor Früh
jahr oder Sommer 1915 eine Entſcheidung zu ſällen Jch
war mit einem ſolchen Auſſchub der noch nicht genügend durch
gearbeiteten U Bootsfrage unbedingt cinverſtanden Unter
anderem hielt ich es für richtig die Fertigſtellung der Unter
ſeeflotte für Flandern und der dortigen Werfteinrichtungen
abzuwarten

Jm übrigen ſagte ich bei dieſer Gelegenheit Herrn von
Bethmann auf eine dahingehende Frage daß bei der Neu
heit des Kampfmittels vom militäriſchen Standpunkt aus
eine unbedingte Zuſicherung ſeiner Wirkſamkeit natürlich nicht
gegeben werden könnte Jch war jedoch überzeugt daß
unſere Maßnahme einen gewaltigen Eindruck machen und daß
ſehr viele Handelsſchiffe durch die ihnen drohende Gefahr ab
geſchreckt werden würden

Nach dieſen Vorgängen wird man begreifen wie außer
ordentlich verblüfft ich war als bereits wenige Tage nach
dieſem Geſpräch nämlich am 4 Februar 1915 in Wilhelms
haven Admiral v Pohl im Einverſtändnis mit dem Reichs
kanzler dem Kaiſer die Kriegsgebiets und U Bobdtserklä
rung vorlegte Jn dieſer Erklärung wurden die Gewäſſer
rings um Großbritannien und Jrland einſchließlich des
Kanals als Kriegsgebiet erklärt und geſagt daß jedes in

dieſem Gebiet angetroffene feindliche Kauffahrtoiſchiff zer
ftört würde ohne daß es immer möglich ſein würde die da
bei der Beſatzung und den Paſſagieren drohenden Gefahren
abzuwenden Auch neutrale Schiffe laufen im Kriegsgebiet
Gefahr daß es angeſichts des von der britiſchen Regierung
angeordneten Mißbrauches neutraler Flaggen nicht immer
vermieden werden kann daß die auf feindliche Schiffe be
rechneten Angriffe auch neutrale Schiffe treffen Für letztere
wurde die Fahrt nördlich der Shetlandsinſeln und ein
Streifen an der holländiſchen Küſte freigelaſſen Man wird
den Unterſchied dieſer Erklärung von meinem eigenen Vor
ſchlag ohne weiteres erkennen Jch wünſchte zunächſt nur
eine UVootsblockade der Themſe Eine Vlockade iſt effektiv
wenn jedes Schiff das die Zone paſſiert in erheblicher Ge
fahr der Wegnahme oder Vernichtung ſteht Wenn wir
alles auf die Themſe zuſammenzogen um eine abſolute
Sperrung des Verkehrs auch für neutrale Schiffe herbei
zuführen ſo blieb doch die übrige Küſte frei und ſo konnten
bei dieſer Art der Ausführung wirkſame Beſchwerden der
Reutralen zunächſt nicht vorkommen Jm Admiralſtab war
man mit der Ausarbejtung meines Gedankens der Themſe
ſperre beſchäftigt als Pohl unter dem 31 Januar auf ein
mal unter Berufung auf den Reichskanzler die Sache um
warf Durch die Ausdehnung des Sperrgedankens auf die
ganze Küſte wurde er weniger wirkſam rechtlich unklar und
mehr herausfordernd Es mangelte dieſer Erklärung die
Effektivität die Subſtanz und dadurch regte ſie den Wider
ſpruch an Sie minderte den Kredit unſerer eigenen Erklä
rungen und damit in gewiſſem Sinne auch das Preſtige der
deutſchen Marine herab Sie ſah etwas nach Vluff aus und
durch die in der Erklärung liegende Unklarheit nämlich das
ſichtbare Beſtreben die Neutralen zu ſchonen aber zugleich
die Drohung es nicht zu tun erregten wir Zweifel an
unſerem Recht auf dieſe Kriegsführung Jedenfalls war
dieſe Kriegsgebietserklärung wenn ich von der juriſtiſchenSeite abſehe politiſch und militäriſch unzwechnäßig Welche

Gründe vorgelegen haben unter Uebergehung meines Vo
tums den UBootskrieg in Szene zu ſetzen iſt mir nicht be
kannt geworden Jedenfalls war ich wieder einmal dies
mal wohl in einer der wichtigſten Fragen meines Reſſorts
ungehört geblieben der Bootskrieg über meinen Kopf hin
weg und gegen meinen Willen exöffnet in einer Form die
nicht Glück verhieß

Unterm Datum des 2 Februar eingegangen am 3 Februar
teilte der Admiralſtab dem Reichsmarineamt mit daß der Reichs
kanzler der Kriegsgebietserklärung zugeſtimmt hätte deren beabſichtigter Wortlaut übermittelt wurde Hiervon dabe ich nichts
erfahren denn meine Abreiſe von Verlin nach Wilbelmshaven
erfolgte am 3 früh Da nach dem Kabinettsbefehl vom 30 Juli
1914 derartige Entſchlüſſe ohne mein Votum r nicht erfolgen
konnten ſo beſteht der begangene Fehler darin daß eine Ent
cheidung von dieſer Tragweite getroffen wurde ohne meine
eußerung abzuwarten Ein ſolcher Schritt mußte doch durch

e werden bevor man zu einem Entſchluſſe kam miral
achmann ſchreibt mir über ſeinen Anteil an den EreigneſſenJch habe meine Bedenken gegen eine ſo Frhreinig Auſname

des UBoots Krieges dem Admiral von Pohl gegenüber am
2 Februar 1915 als ich nach Berlin berufen war um zu er
fahren daß t Chef des Admiralſtabes werden ſollte unver
hohlen zum Ausdruck gebracht Dieſer wies meine Bedenken
geringe Zahl von Booten keine Stützpunkte in Flandern und
anderswo Unerfahrenheit im UBoots Handelskrieg uſw zurück
und erklärte die Frage ſei ſchon entſchieden Reichskanzler Aus
wärtiges Amt Generalſtab dätten zugeſtimmt und die kaiſerliche
Genehmigung ſtände unmittelbar bevor Als ich am 6 Februar
mein neues Amt antrat war die len r tzertiärung mit der
Katerſchrift von Bethmann und Pohl erlaſſen

Der Kaiſer ſtimmte zu Jch ſtand zufällig dabei konnte
aber aus der gan en Situation heraus nur noch die Aende

des dortigen Miniſterialdirektors Kriege habe men ſich v

rung erreichen daß man in der Erklärung auf den engliſchen
Flaggenmißbrauch Bezug nehmen möchte deutſche

Der weltgeſchichtliche Entſchluß war wie ich ſpäter er
fuhr am 2 Februar ig einer Sitzung beim Reichskanzler
mit Zuſtimmung des Auswärtigen Amts im Beiſcin des
Reichsamts des Jnnern und ſcheinbar ohne Widerſpruch des
Groß n Generalſtabs gefaßt worden Nach der Sitzung hat
am Spätabend desſelben Tages kurz vor Pohls Abfahrt nach
Wilhelmshaven die juriſtiſche Autorität des Auswärtigen
Amts Miniſterielditektor Kriege im Auftrag des Reichs
kanzlers beim Admiralſtabschef gegen deſſen Bedenken noch
eine Aenderung in der Faſſung der Kriegsgebietserklärung
durchgeſetzt Jch erwähne dies nur um das enge Zuſammen
arbeiten der hinzugezogenen Dienſtſtellen und das völlige
Einverſtändnis des Reichskanzlers mit dem Vorgehen des
Admiralſtabes zu zeigen Admiral v Müller hat am 8 März
1915 ſich brieflich darüber wie folgt geäußert Jch habe
ebenſo wie der Staatsſekretär die Art der Jnſzenierung des
UBootshandelskrieges nicht gebilligt Der Zeitpunkt war
ſchleckt gewählt die Mittel nicht genügend bereitgeſtellt und
die Redaktion der Ankündigung war äußerſt ungeſchickt
Pohl hat die Zuſtimmung des noch ſ hr fachunkundigen Reichs
kanzlers gefunden und hat dann den Kaiſer am 4 Februar
auf der Bootsfahrt durch den Wilhelmshavener Hafen nach
der Seydlitz mit der verabredeten Faſſung der Bekannt
machung überrumpelt Es war illoyal von Pohl nicht vor
her mit dem Staatsſekretär über die Faſſung der Ankündi
gung zu ſprechen Er war aber auch illoyal gegen mich d ſſen
Rat er ſonſt immer geſucht hat wenn es ſich um wichtige
Entſchließungen handelte Er wollte durchaus die Ver
öffentlichung unter ſeinem Namen losſchießen und da war
allerdings der 4 Februar der äußerſte Zeitpunpt denn an
dieſem Tage hatte er das Kommando der Hochſfeeſtreitkräfte
ſchon übernommen und war damals ſchon ſtrenggenommen
nicht mehr Chef des Admiralſtabes

Heimkehr von 15000 Kriegsgeſfangenen
aus Kmerika

Nach einem Rem Borker Bericht der Baſeler Neurn
Korreſpondenz iſt am Freitag mit der Heimſchaffung von
15 000 deutſchen Kriegsgefangenen begonnen worden Der
erſte Transport wurde auf dem Transport Porahontas
nach Rotterdam eingeſchifft

Der abberufene General v d Goltz ſoll Berichk
erſtatten

Berlin 30 Sept Eig Drahtnachricht Wie wir
hören iſt der aus dem Valtikum zurückberufene General
Graf von der Goltz vom Reichswehrminiſter Noske angewie
ſen worden ihm bei ſeiner Ankunft in Berlin Bericht über
die Lage in Kurland zu erſtatten Jn zuſtändigen Kreiſen
der Reichsregierung iſt man nach wie vor der Anſicht daß
Graf von der Goltz ſich bemüht hat Widerſetzlichkeiten der
deutſchen Truppen in jeder Weiſe zu verhindern

Vor dem Generalſfreik in Elſaß
CLothringen

ElſaßLothringen ſteht vor dem Generalſtreik Die
Gefahr iſt für Frankreich ernſter als die eines ähnlichen
Ereigniſſes im altfranzöſiſchen Land denn die Forde
rungen der Arbeiter richten ſich auf Dinge die in
Deutſchland verwirklicht oder auf dem Wege der Ver
wirklichung ſind Jm beſonderen verlangt die lothrin
giſche und Hüttenarbeiterſchaft Anerkennung der
Organiſation und Organiſationszwang Verſtaatlichung
aller Gruben Beſeitigung aller r BeamtenMindeſtlohn und allgemeine Lohnerhöhung Neuwahl
der Arbeiterausſchüſſe und Sicherheitsmänner

n Paris wird man erkennen daß das elſaß
lothringiſche Problem denn ein ſolches be
rer auch heute noch kein nationales ſondern ein
nternationales iſt Die Erkenntnis iſt unbequem aber
es bleibt dabei daß Frankreich will es die Des
annexion geſchichtlich rechtfertigen eine Weltaufgabe zu
löſen hat Durch raſche Franzöſierung des Landes wer
den die Schwierigkeiten dieſer Aufgabe vermehrt ſtatt
vermindert Die t der Arbeiter die unfähigen Beamten will ſagen die willkürlich und über
gangslos eingeſetzten Franzoſen zu entfernen wird
eine heilſame Lehre ſein Ohne lothringiſche Erze kann
Europa nicht leben ohne daß die neuen Herren den
veränderten Geiſt der Arbeiterſchaft berückſichtigen wer
den keine lothringiſchen Erze h werden e
Lothringen iſt dem jetzt ſozial fortgeſchrittenſten Lande
benachbart es wird immer Vergleiche ziehen Begreift
man in Paris dies nicht ſo wird man die WiedergeWinning mit einer ſozialgeſchichtlichen Niederlage von
unabſehbarer Wirkung büßen

Wüſter Terror ſtreikender Seeleute in Lübeck
Lübeck 29 Sept Der Streik der Hamburger und

Bremer Seeleute hat auch auf Lübeck üvergegriſſen
und zu ſchweren Gewalttätigkeiten geführt trei
kende Seeleute ſtürmten nachts die in Lübeck an
kommenden Schiffe und holten einige hundert Mann
der Schifſsbeſatzungen herunter Dabei kam es zu
großen Schlägereien Bei der Verfolgung einesaus fahrenden Dampfers bemächtigten ſich die Aufrührer

der Barkaſſe des Hafenmeiſters das Schiff entkam aber
durch die Drehbrücke Das Feuer der Dampfer wurde
aus den Keſſeln geriſſen um ſie an der Ausfahrt zu
verhindern Ein Teil der Lübecker Schutzmannſchaft
wurde Sicherheit der Schiffe pigehoten doch wurde
s s der drohenden Haltu er Seeleute durch
Glockengeläute und Sirenenrufe die Lübecker Ein
wohnerwehralarmiert die wiſſe und Brückenbeſetzt Der chiffsverkehr iſt lahmgelegt

Die Verteilung der deutſchen Tufitflotte
Verſailles Sept Die Vertreter der fünallijerten Großmächte unter Vorſitz des iirheaminiſere

Pichon traten heute vormittag zufammen und nahmen
die Vorſchläge einer Kommiſſion über die Verteilung
ber den z Luftflotte an Es ſoll auch beſchloſſen
worden ſein einen Proteſt wegen Verkaufs verſchie
dener Flugzenge an neutrale Staaten an die

egierung zu richten und es ſeien Maß

nahmen getroffen worden um ein ferneres Abwandern
von deutſchem Luſtiſchiffmaterial nach dem Auslande zu
verhindernu

Der kranke Wilſon
Verſailles 29 Sept Der Nieuwe Rotterd

Courant meldet aus Waſhington daß der Arzt Wilſons
mitgeteilt hat er glaube nicht daß Wilſon in der Lage ſeinwird innerhalb kurzer Zeit ſeine Arbeit wieder auftunehmen
Die Eröffnung der Arbeiterkonferenz am 6 Oktober in

wird wahrſcheinlich ohne Anweſenheit Wilſong
erfolgen

Die Lage im engliſchen Eiſenbahnerſtreik
Amſterdam 29 Sept Einer Reutermeldung aus

London zufolge gibt Dewning Street folgende Mittags
meldung heraus Die aus dem Lande eintreffenden RNach
richten beſagen daß ſo gut wie der geſamte Siſen
bahndienſt eingeſtellt wurde Unruhen ſind nicht
gemeldet Die Regierung richtet in den Straßen Transport
dienſte ein um die Lebensmittelverſorgung ſicher
zuſtellen Reuter meldet weiter daß Anordnungen er
teilt worden ſind nach Mitternacht in Cardiff die geſamte
Verſchiffung von Kohlen einzuſtellen ſo daß aller verfüg
baren Kohlen den engliſchen Verbrauchern zugute kommen
Die Angeſtellten der Londoner Autoomnibuſſe und der
Straßenbahngeſellſchaft halen beſchloſſen am 29 September
die Arbeit nicht einzuſtellen und noch einmal über die Lage
zu bergten

Deutſches Reich
Die großthüringiſche Frage

Jeng 29 Sept Eine zwangloſe Zuſammenkunft der
demokratiſchen Abgeordneten der thüringiſchen Landtage in
Weimar hat die Frage des Zuſammenſchluſſes Thüringens
eingehend erörtert und iſt dabei zu der Ueber eugung ge
kommen daß auch ohne den Hinzutritt preußiſcher Gebiets
teile ein Geſamtſtaat Thüringen durchaus lebensfähig wäre
ſelbſt wenn einzelne der jetzigen Staaten vorläufig ſich davon
ausſchließen ſollten Man hielt die Bildung eines
thüringiſchen Stactes als Vermittlungsglied zwiſchen Nord
und Süd im deutſchen Geſamtintereſſe ſür wünſchenswert und
berechtigt und beſchloß den demokratiſchen Fraktionen der

Einzelſtaaten das Eintreten für die Annahme des Nach
tragsoertrags zum Gemeinſchaftsvertrag zu empfehlen

Eine weitere völlige Niederlage der Unabhängigen
in Braunſchweig

Braunſchweig 29 Sept Auch die geſtern in der Stadt
Braunſchweig vollzogenen Stichwahlen für die RNeu
beſetzung des Magiſtrats führten zu einer vollſtändigen
Niederlage für die Unabhängigen Geſtern
wurden nur die Kandidaten der bürgerlichen und mehrheits
ſozialiſtiſchen Partei für die Aemter der beſeldeten Stadt
räte gewählt Die Wahl ſiel auf den demokratiſchen Schul
inſpektor Schaper und dem mehrheits ſozialiſtiſchen Geſchäfts
führer Vogler Jm Vergleich zu der am vorigen Sonntag
vorgenommenen Hauptwahl haben geſtern die Unabhän
gigen einen weiteren Verluſt von annähernd 5000
Stimmen allein in der Stadt Braunſchweig zu verzeich
nen Die Wahlbeteiligung war noch ſchwächer als am
vorigen Sonntag

Eine beſondere überraſchende Niederlage ergab ſich bei
der geſtrigen Bürgermeiſterwahl in der Stadt Schönin
gen Der Landtagsabg und frühere Miniſterpräſident
Fritz Oerter das Oberhaupt der Braunſchweiger Unab
hängigen brechte es nur auf 1947 Stimmen Für ſeinen
Gegenkandidaten den Mehrheitsſozialiſten Landtagsabge
ordneten Schelz wurden dagegen 2290 Stimmen abgegeben

kAT

Reichstagsneuwahlen früheſtens im März 1926
Serlin 30 Sept Eig Drahtnachricht Von gut unter

richteter Seite erfahre ich daß an Neuwahlen zum Reichs
tage in dieſem Jahre nicht mehr zu denken iſt Der Reichs
tag kann frühcſt ns im März 1920 gewählt werden bis
farie muß die Nationalverſammlung ihre Aufgabe fort

ühren

Sozialiſierung der Elektrizitäts wirtſchaft
Verlin 29 Sept Der Ausſchuß der Nationalverſamm

lung zur Vorberatung des Geſetzentwurfs über die Soziali
ſierung der Elektrizitätswirtſchaft nahm heute den Bericht
eines Regierungsvertreters über die verſchicdenen Bau
projekte und die in Ausführung begriffenen Leitungen
entgegen Jn erſter Linie handelt es ſich um eine 100 Vol t
leitung von Berlin nach Bitterfeld und von
da nach Leipzig Abg Gotheim Dem geht väher auf
das Projekt Leipzig Bitterfeld ein Das dazu nötige Material
die eiſernen Ständer uſw ſeien vorhanden und es würde
wohl auch möcolich ſein den nötigen Zement zu ſchaiſen Die
Weiterberatung wurde unterbrochen um mehreren Sachver
ſtändigen Gelegenheit zur Beantwortung von Fragen über
die Elektrizitätswirtſchaft zu geben

Ausland
Jngoſlaviſche Truppen vor Finme

Lugano 30 Sept Eig Drahtnachricht Aus Rom
wird gemeldet daß ſich die jugoſlaviſchen Truppenkonzen
trationen nun doch beſtätigen und von den Fliegern d An
nunzios einwandfrei feſtgeſtellt wurden Die Bevölkerung
der um Fiume liegenden Ortſchaften begrüßt die jugoſlaviſchen
Soldaten mit unbeſchreiblichem Jubel Jn un iſt eine
eher Abteilung des italieniſchen Roten Kreuzes einge
troffen

Große Prügelſzene in der italieniſchen Kammer
Bern 29 Sept In der italieniſchen Kammer kam

es bei der Abſtimmung über die Tagesordnung die der
Regierung Nitti das Vertrauen ausſprach zu uner

ine r Es entſtand eine erügelei an der 8 mindeſtens 50 Abgeordnete beteilig
ten Vielen der Beteiligten wurden die Kleider vom
Leibe geriſſen Schließlich wurde der Regierung mit
einer Mehrheit von 60 Stimmen das Vertrauen ausge

re itti vertagte die Kammer bis zum nächſten
ittwoch
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